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Obwohl sich das Erdmandelgras vorwiegend über die 

Knöllchen im Boden vermehrt, können jedoch auch Sa-

men unter optimalen Bedingungen keimen und sich ent-

wickeln. Die Erdmandelgraskeimlinge sind sehr zart und 

sehen wie Grassämlinge aus. Sie sind sehr konkurrenz-

schwach, d.h. sie werden von der Kulturpflanze oder an-

deren Unkräutern unterdrückt und können sich vermutlich 

selten etablieren. Berücksichtigt man jedoch die zuneh-

mende Ausbreitung und die unzähligen blühenden Erd-

mandelgräser in betroffenen Gebieten, sollte auch dieser 

mögliche Verbreitungsweg nicht weiter ausser Acht gelas-

sen werden. Wir empfehlen daher als Mindestmassnah-

men, die Weiterverschleppung der Knöllchen zu verhin-

dern und das Erdmandelgras nicht zur Blüte kommen zu 

lassen, um eine mögliche Weiterverbreitung über Samen 

auszuschliessen. 

 

Bisher überwog die Meinung, dass die Verbreitung durch Sa-

men nicht relevant und der Fokus auf die Verbreitung über 

Knöllchen zu legen sei. Auch in unseren Merkblättern schrei-

ben wir, dass die Vermehrung des Erdmandelgrases unter 

nord-europäischen Bedingungen fast ausschliesslich über die 

Knöllchen erfolgt. Aber was bedeutet „nicht relevant“ und was 

„fast ausschliesslich“, wenn man sich die zunehmende Aus-

breitung des Erdmandelgrases vor Augen führt? Insbeson-

dere, da dessen Früherkennung und Bekämpfung sehr 

schwierig und die potenziellen Ertragseinbussen äusserst 

hoch sind. 

Über eine mögliche Vermehrung und Verbreitung des Erdman-

delgrases über Samen findet man in der Fachliteratur unter-

schiedliche Angaben: Häufig liest man, dass die Samen wenig 

entwickelt sind. Die Keimlinge sind schwach und wenig kon-

kurrenzfähig und können sich daher nicht etablieren. Ausser-

dem wurden bisher keine Keimlinge im Feld beobachtet, oder 

im Freiland angezogene Keimlinge überlebten den Winter 

nicht 1-11. Es gibt auch die Aussage, dass die Nachkommen 

von einem Klon keine keimfähigen Samen bilden können 12. 

Die genetische Diversität (Vielfalt) des Erdmandelgrases in der 

Schweiz wurde bis anhin jedoch nicht untersucht. Allerdings 

sollen in Europa vier Varietäten der Wildform zu finden sein, 

vereinzelt auch in gemischten Populationen 13. Weitere Stu-

dien nennen eine Keimfähigkeit von 0% bis 40%, sehen die 

Samen als Mittel, neue Lebensräume zu erschliessen und war-

nen auch vor einer Verbreitung über Samen 13-16. In einer neu-

eren Untersuchung aus Frankreich wird von einer Samenbil-

dung von 3 bis 1304 Samen pro Blütenstand berichtet. In die-

ser Studie keimten zwischen 0 und 69% der Samen unter kon-

trollierten Bedingungen und 0 bis 8 % unter Freilandbedingun-

gen 7.  

 

 

 

  

Abb. 1: Erdmandelgrassamen (Foto: L. Eppler, Agroscope). 

Abb. 2: Erdmandelgraskeimlinge auf Agar, einem Nährboden 
im Labor (Foto: L. Eppler, Agroscope). 
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Wir haben ebenfalls mehrmals von Produzenten gehört, dass 

sie das Erdmandelgras an Stellen beobachtet haben, wo eine 

Verschleppung durch Maschinen ausgeschlossen werden 

kann. Diese Aussagen zusammen mit der gestellten Frage, ob 

Blütenstände in zugekauftem Stroh bzw. Futter wirklich kein 

Problem sind, hat uns dazu veranlasst, die Keimfähigkeit von 

„Schweizer“ Erdmandelgrassamen (Abb. 1) im Gewächshaus 

zu bestimmen, d.h. unter optimalen Wachstumsbedingungen 

und ohne Konkurrenz. Dabei ging es in einem ersten Schritt 

darum, die potenzielle Keimfähigkeit abzuklären.  

 

 

Im Keimtest konnten wir eine hohe Keimfähigkeit von 70 % auf 

Agar nachweisen (Abb. 2). Die Keimlinge wurden dann auf An-

zuchtsubstrat weiter angezogen (Abb. 3). Insgesamt entwi-

ckelten sich so aus der Hälfte der Samen neue Pflanzen. Auch 

in Anzuchtsubstrat ausgesäte Samen keimten und konnten 

sich etablieren.  

 

Die Keimlinge sind sehr zart und in frühen Stadien fast nicht 

von Graskeimlingen zu unterscheiden (Abb. 3 und 4). Im Feld 

wäre es daher sehr schwierig, einen Erdmandelgraskeimling 

überhaupt als solchen zu erkennen. Erst nach mehreren Wo-

chen (Abb. 4 und 5) weist die Pflanze den typischen Habitus 

(Erscheinungsbild) des Erdmandelgrases auf.  

Über die Herbizidempfindlichkeit von Keimlingen haben wir 

nach erster Sichtung der Literatur lediglich einen Hinweis ge-

funden 15. Es ist zu hoffen, dass Keimlinge wesentlich empfind-

licher auf Herbizide reagieren als Erdmandelgrastriebe aus 

Knöllchen, da die Blätter des Sämlings sehr fein und wenig 

wachsig sind. Ob ein Erdmandelgraskeimling auch erfolgreich 

neue Knöllchen bilden und somit den Winter überdauern kann, 

ist von den Umweltbedingungen abhängig. Unter kontrollierten 

Bedingungen ist eine frühe Bildung von neuen Knöllchen so-

wohl bei der Anzucht von Erdmandelgras aus Knöllchen 17, wie 

auch aus Samen (Abb. 5) möglich. Zurzeit laufen zusätzliche 

Abklärungen sowie Versuche. 

 

Fazit 

Die Aussage, dass sich das Erdmandelgras vorwiegend 

über Knöllchen vermehrt und verbreitet, ist grundsätzlich 

nicht falsch. Denkt man jedoch an die Feldränder und Fel-

der voller blühender Erdmandelgräser (Abb. 6) und an die 

potenziell sehr grosse Zahl an Samen, dann reichen be-

reits auch sehr geringe Keim- und Etablierungsraten aus, 

damit es zur Vermehrung über Samen im Feld kommt.   

Abb. 3: Ein pikierter Erdmandelgraskeimling (Foto: L. Eppler, 
Agroscope). 

Abb. 4: Entwicklungsstadien von Erdmandelgraskeimlingen 
(Foto: R. Total, Agroscope). 

Abb. 5, links: Erdmandelgräser circa zehn Wochen nach 
Aussaat in Anzuchtsubstrat, angezogen unter warmen Be-
dingungen. Rechts: Auch die Knöllchenbildung setzt bei ein-
zelnen Pflanzen bereits nach zehn Wochen ein (Fotos: L. 
Eppler, Agroscope). 

Abb. 6: Bei hohem Befall finden sich bereits unzählige Blü-
tenstände auf kleinsten Flächen im Feld (Foto: R. Total, Ag-
roscope). 
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Es drängt sich daher eine Anpassung in der Erdmandel-

grasbekämpfungsstrategie im Sinne des Vorsorgeprin-

zips auf – zumindest bis weitere Abklärungen erfolgt sind. 

Wir empfehlen daher, das Erdmandelgras zumindest nicht 

zur Blüte kommen zu lassen. Sind die Erdmandelgräser 

bereits in Blüte, sollten die Blütenstände wenn möglich 

abgeschnitten und im Kehricht entsorgt werden. Dies und 

die Verhinderung einer Weiterverbreitung durch Knöll-

chen sind die Mindestmassnahmen, die von jedem be-

troffenen Produzenten getroffen werden sollten.  
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